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PISMESTROVIC

EINMAL INNEHALTEN

Augenblicke
chen Backen, genauer: beimVer-
rühren der weißen Schokolade
mit Eierlikör, als aus dem Radio
plötzlich die Gitarrenklänge des
Liedes „Don’t You“ von den
Simple Minds ertönen und an

einWeiterrühren nicht mehr zu den-
ken ist. – Beim Film „Maudie“ imKino,
als Ethan Hawke Sally Hawkins auf ei-
ner Holzkarre über einen Feldweg
heimwärts zieht, bildmächtiger Mo-
ment der Intensität. Hubert Patterer

Morgens,während der Fahrt
ins oststeirische Kolleg,

als dieTochter amBeifahrersitz
murmelnd Spanisch lernt und
nebenbei ein Croissant aus der
Tasche hervorholt und dem
Fahrer reicht, ohne das konzentrierte
Flüstern zu unterbrechen. – Beim Be-
trachten der schneebedeckten Stiele
der abgeschnittenen Sonnenblumen
vor dem Sommerhaus in K. – weißes
Mikado. Beim kontemplativen nächtli-

ESPRESSO

Trottel-Weltmeister
Schnelltrocknen in eine Mikrowelle.
Dem 22-Jährigen nützte auch ein
Schlauch für Atemluft fast nichts. Der
Betonschädelwarquasiknappvordem
Sieg, bis ihmHelfer der Feuerwehrden
Titel „Trottel-Weltmeister“ doch noch
vermasselten.
Aber wenn man ehrlich ist, braucht

es weder Zement noch Mikrowelle
noch Studie, um die Idiotie von uns
Männern zu untermauern: Manchmal
genügt schon ein Blick in die Runde.

Michael Tschida

BritischeWissenschaftler bewiesen
jetzt in einer Studie, dass sich spe-

ziell Männer idiotisch verhalten. Dazu
eruierten sie, wer bisher den „Darwin
Award“ gewann. Dieser sarkastische
Preis, in Kalifornienmeist posthum an
Menschen verliehen, die sich auf be-
sonders dummeWeise versehentlich
selbst eliminiert oder unfruchtbar ge-
macht haben, ging seit 1994 fast nur an
Männer. Ein Brite steckte ja kürzlich
für ein Youtube-Video seinen Kopf in
eine Zementmasse und dann zum
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AUSSENSICHT

Oliver Vitouch
über die Subventionierung
von Privatunis durch den
Steuerzahler

Privatunis:Wederexzellent
noch forschungsstark!

Harvard, Princeton, Stanford, Yale: Das sind
klingende Namen, Fixsterne am Universi-

tätsfirmament. Denken wir an Privatuniversitä-
ten, dann assoziieren wir solche Institutionen:
exzellent, elitär und obendrein sündteuer.
Das letzte Jahresbudget der Harvard Universi-

ty betrug 5 Milliarden US-Dollar. Harvard allein
verfügt damit über mehr Budget als alle 21 staat-
lichenUniversitäten Österreichs zusammen (un-
ter 3 Mrd. Euro). Zum Vergleich: Auch die ETH
Zürich, als öffentliche Universität, steht mit 1,8
Milliarden Franken jährlich nicht schlecht da.
KeinWunder, dass Harvard scherzhaft als „In-

vestmentbank mit angeschlossener Universität“
bezeichnet wird. Aber hat man sich so die typi-
sche Privatuniversität vorzustellen? Ganz imGe-
genteil. Über 99 Prozent der Privatunis weltweit
sind weder exzellent noch forschungsstark noch
entsprechen sie dem europäischen Begriff von

„Universität“. Die meis-
ten kommenmitAchund
Krach über die Runden,
ohne nennenswerte For-
schungsaktivität.Warum
ist das nicht bekannt?
Weil diese Unis niemand
kennt. Wir kennen nur
die leuchtenden Ausnah-
men.BisaufEinzelfälle in
den USA und Japan sind

Privatunis keine Erfolgsstory; im Extremfall en-
det esmitAbzockewie bei derTrumpUniversity.
Hingegen können auch öffentlicheUnis brillie-

ren: Allein die University of California hat, mit
Berkeley & Co., drei Unis unter den Top 15 des
Schanghai-Rankings. Und in Österreich? Da gibt
es mittlerweile eine Fülle sogenannter Privat-
unis, vomehemaligenLandeskonservatoriumbis
zu diversenMed-Unis. Denmeisten davon ist ge-
mein, dass sie nicht privat sind, sondern durch
Länder und Gemeinden dotiert. Für die Paracel-
sus-Med-Uni in Salzburg gab es nun eine neue
Wendung: Sie soll mit 9 Millionen auch vom
Bund subventioniert werden. Dennoch zahlen
die Studierenden 14.700 Euro jährlich.

Es fällt schwer, hier planvolles Handeln des
Bundes statt Gefälligkeit alten Stils für den

Landeshauptmann zu sehen. Die rechtliche Kon-
struktion dahinter verströmt einen strengen Ge-
ruch. Wird die Paracelsus-Uni damit zur nächs-
ten Harvard Medical School? Unwahrscheinlich.
Oliver Vitouch ist Rektor der Universität Klagenfurt
und Präsident der Universitätenkonferenz

InÖsterreich
gibt eseineFülle
sogenannter
Privatunis. Den
meisten ist ge-
mein, dasssie
nichtprivat sind.“
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